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Zwiefach interessant:

•

	

Ein Motiv von der Schafberg - Zahnradbahn -
festgehalten von Herrn Dipl .-Ing . Willi Gruber, Graz . Heute interessiert uns aber nicht die Bahn allein,
sondern - im Zusammenhang mit dem nachfolgenden Artikel - auch der so exponiert stehende Baum . -??-
Nun, Sie werden bald wissen, weshalb wir plötzlich so scharf auf alleinstehende Gewächse sind, Sie krau-
chen nur umzublättern!

Heft 14/XI ist ab 5 . November in Ihrem Fachgeschäft!
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Abb . 1 . HO-Nadelbäume des Herrn Heckmann, wie
Sie kaum natürlicher nachgestaltet werden können.

jn der .\liba ist schon lange nichts mehr
über Nadelbäume geschrieben worden . Im
Model-Railroader karrt letztes Jahr ein präch-
tiger Artikel über dieses Thema. Da aber
nicht alle deutschen :llibalmer den Model-
Railroader beziehen und außerdem jene
Methode von der meinen abweicht, dürfte

von W. R . Heckmann, Markdorf

es nichts schaden, anal wieder dieses Thema
zu berühren, zumal sich - wie ich hörte -
eine ganze Reihe_ Modellbahner für urreine
,.wundervollen Liefern" interessieren.

Zuenct einige allgemeine Bemerkungen,
die unbedingt beachtet werden sollten:

Ts hat sich bei uns Modellbahnern all-
mählich eine gewisse Standardgrüße von
Bäumen eingebürgert, die höchstenfalls in
einest Obstgarten vorzufinden sind. Alles
niedliche nette Bituneben, aber weil eilt
vorn den Gegebenheiten der Natur! Wo blei-
ben die hohen trächtigen Alleebäume, wo
die hohen kargen Kiefern? Wo ist auf un-
seren Anlagen jene große Linde zu finden,
die das ganze Starionrsgebäude überragt und
beschauet? Vielleicht sind meine einzeln
stehenden Kiefern gerade deswegen aufge-
fallen, weil sie aus denn Rahmen des « ;e-
wohnten fallen und :war schon lnin .siclillidt
der Grüße . Ja, es 1u131 sich min mal nicht
leugnen, daß es solche Bäume in der Natur
wirklich gibt und zwar in überwiegendem
Maße! Mag ein Psychologe sich einmal reit
dein Phänomen abgeben, weshalb in Modell-
bahnerkrei.sen fast durchwegs nur _vernied-
lichte Binmu en" statt naturechter Bäume
vorgezogen werden . Vielleicht hängt es reit
der immer mehr zrnrehnenden Naturent-
frerndnrg zusattnnen, wer weiß? Wie deut
nach sei - ich möchte es jedenfalls einnal
versuchen, deut einen oder anderen die
Augen in dieser Hinsicht zu öffnen, doch
dürfte dies nicht ohne gewisse Studien drau-
ßen in Gottes freier Natur (wie es die Miba
ja auch schon ungezählte .5lale betont hall
abgehen!

Be+vafjrten Sie sich also reit einest .Skiz-
zenblock, gehen Sie raus in dein Wald und
zeichnen Sie Nadelbäume! - Sicher, man
kann auch _abfotografieren, aber das dauert
eben stur '/tos Sekunde uzend ich möchte Sie
doch zu gern und unbedingt dazu bringen,
sich die Bäume a n z u s e h e n und zwar
Stück für .Stück! Die äußere Lrscheinung
eines Baures ist nämlich eine ganz andere,
je nachdem ob er in 100 tn Ilöhe (über NN)
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Abb . 2.
Diese Skizzen
zeigen deutlich auf,
worauf wir unser
Augenmerk zu rich-
ten haben.
Auch das Foto auf
der vorangegange-
nen Seite 483 unter-
streicht das vom
Verfasser Gesagte:
Der einzeln stehende
Baum weist an der
Westseite nur kurze

Äste auf.

wächst oder in 1800 in, ob er am Nord-
oder Südhang steht, und vor allein, ob er
einzeln aufgewachsen ist oder mitten im
lirald . D;c Stätinne sind nie kerzengerade;
aufierdetn stehen sie stets gegen die Haupt-
rvindridriung! Das heißt, bei uns sind sie
leicht nach Westen geneigt . ['rrd auf der
Westseite ;st die Borke zerrissener und mit
Moos rund Flechten bewachsen.

Hinein stehende Bäuche an exponierten
Stellen haben oft nach !festen hin gar keine
Zweige, sonder)) Hur ein paar Aststurmriel.
Zur Illustration Abb . 2.

Beachten Sie auch einmal die IVur-_ein!
[lese verschwinden in der Erde und liegen
nicht obenauf! Seheir Sie sich die Wurzel-
stöcke nur null an . Machen Sie Ihre Augen
auf, jetzt irr Herbst ist das ja eine passende
(und gesunde!) Beschäftigung!

Wenn Sie diese Vorstudien. nicht treiben,
werden Sie kaurar Hinuntre schaff z u könnet),
die ..wie gewachsen" aussehen ; bestenfalls
reicht ' s zu leblosem, unilorrnlerlen Besen-
stielen!

Wenn Sie nun schon draußen sind, dann
sannichi Sie auch gleich Moos f ür die Bena-
delung Ihrer Modellbäume . Es gibt da sehr
geeignete Sorten . Die lateinischen Nahren
hierfür sind mir nicht bekannt (Ihnen viel-
leicht auch iricht), doch das spielt ja keine
Rolle, da wir unsere Bäume ja mit Moos und
nicht nnit Latein belauben wollen! Nichts desto
trotz : .Quaererrdi repereuurd'" tauf deutsch

„Wer sucht, der findet!") und so werden auch
S :e mit geschultem Blick gar uriandres pas-
sende Moos finden (je reiner, desto besser!).
Bei manchen Moosen genügt es, wenn sie
getrocknet werden ; andere solltot besser mit
Glyzerin-Wasser präpariert werden (1 :2 - t ( .5 .r

Nach dieser Vorrede können Sie mm dar-
an gehen, Biiuttrre - nicht zu „erstellen)'",
sondern - „wachsen zu lassen . Lassen Sie
sich viel Zeit dazu und gehen Sie mit Liebe
und Geduld an dies nette Geduldssp:el her-
an?

Sie nehmen also ein l.ilzemkabel und ver-
ivandeln dies zu Statnin und Astern (Abb . 4),
indem Sie immer zwei bis drei Litzen zu
ernenn Ast drehet n . Wenn Sie jeweils einen
Kranz Aste gespleiLt haben, könnet) s ;e ihn

Abb . 3
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gleicht verlöten . tAfil 1inol! _Litten verlöten'
können Sie dann später nach getaner Ar-
beil) Wenn das Astgerippe fertig ist -
dnrcli das 'erlöten (verzinnen) erhalt es
eine aulürordenlliclne Festigkeit - werden
die Aste mit rechte Forte und Liirnge ge-
schnitten (Abb . 5).

Nun wird Knetp o! : reit Nitroi'erdiirtner
verdünnt und damit das „11oh' imitiert und
die Rinde modelliert . Längsrisse mnclit neue
sehr eittlcuh nach der Mt :liodel-Railrouder
angegebenen Methode, Man zieht ein Säge-
blalt den Starrom entlang! SI'enin die Knet-
masse trocken ist und Sie mit Ihren 1' hn-
ven so weit :i rigiden sind, dann bewall-

'ten Sie sich mit Farbe und Pinsel ; der wei-
tere 1`organng sannt Folgen dürfte wohl klar
sein : Die Farbe der Ründe kennen Sie ja aufs
den Vorstudien Juli! desltctlb bekortiutetr Ihre
Bäume dcimi ja auch eise ll'etlerseite usw.
usw.

Danadn spannen Sie denn Bauni mü seiner
Pfahlwurzel in eineu I t eilkoibent, bestreichen
einen Ast nt :t Leint rA1ot-i'ikull n_ ü .) 1111(1

kloben ein Ahto.sstückchen est' Fangen Sie
jedoch ahn dein unteren .laenn an, ebenso ahn
den äußeren lindert der Zweige . Bei eitlerem
50 tunt langen AS1 kann es Ilnie17 passieren ,

daß Sie ein paar A1oos .ctlickdiert verwenden
müssen /Abb . bi . Feine „Regel" anzugeben,

nach der das ,Balis um die Aste Zu gruppie-
ren ist, deunrt ein Iudbwegs verniiriftiger
Baum draus wird, ist einfach tntnrüglich.
Hier hilft nur das irndit'iduelfe Iünfiildutngs-
vermögen, eine gewisse kühisrierische Ader
lind - last not least - ein genaues Studium
der Baumnormen und -strtdztureti!

Bohren Sie in die Erde Ihrer Anlage
„Pilerit,lmchner", killen Sie Ihre au .sgewaeh-
senen Bäume, hinein mtd tnudellieren Sie
deren S1'ur=eln . .St och ein paar Striche Farbe
u,id vielleic'hl etwas „Fhit" darüber gestaubt
- schützt vor Insektenbefall - tntd wemi
llinesi Ihre Baume gut gelungen sind, dann
werden Sie Ihre helle Freude daran haben!

Halt, noch etwas! Vergessen Sie auf 1!t-
rein Gelände auch die sehr dekorativen
Baunrslürtiple nicht i_lbb, 3l! Damit können
Sie die Kahlheit Ihrer Berge entschuldigen(!
Aber sehen Sie auch diese Dinge in na-
tura an . Besser : Sehen Sie bei Holzfällern
,u! ,4`oclh besser : Hauen Sie selbst einen
Baucht nenn! Dann n^iS,Seni Sie nämlich, wohin
Sie be;tn Modell-Baurnsnnnpf die Fallkerbe
zu hauen haben_ Sie dur ,1 en in diesem Fall
hehe Modell etwas sogar übertreiben : den
„13ar1"! 1(in Irriger .,Bart - !muht sielt roch Mo-
dell immer gut', aber wehe denn Waldarbei-
ter, der sowas in 'der Praxis hinterläLil . ..
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,Fertig" - auch bei I Land f ertigkei1!

(Faso IVta1sIiiJilluIit'

von Klaus Wilhelm Mönkenich, Remscheid

Man nehme 1,5 Ms-Blech und bohre in
die Platte mit reichlichem Abstand 0,6 mm

,-Löcher . Dann treibe man mit einem
nach Zeichnung spitzvierkantkonisch zu-
geschliffenen Nagel oder ähnlichem die
Löcher auf Vierkantformat auf . Danach
sind mit der Laubsäge Signalhalterköpfe
aus- und freizusägen, damit man mit
einer feinen Nadelfeile die Köpfe noch
am Stück fertig feilen kann (daher auch
der vorerwähnte „reichliche Abstand" der
Bohrlöcher) . Wenn man die Dinger näm-
lich vollkommen aussägt (wie ich es zu-
erst dußligerweise auch machte), dann
kann man die winzigen Stücke nicht mehr
gut im Feilkolben einspannen (und nach
schlechter befeilen!) . Sind die Köpfe fer-
tig (und so exakt wie nur möglich zurecht-
gefeilt), dann sägt man möglichst dünn
den Halterarm aus, nimmt oben und un-
ten ca . 0,5 mm weg, „fummelt" noch ein
bißchen dran rum und fertig ist - 1 (in
Worten : ein) Signalhalter! Arbeitszeit pro

Stück in der Serie 10-15 Minuten, nicht ge-
rechnet die halbe Stunde, die noch dazu-
kommt, wenn diese winzige „Signalhalter-
mikrobe" aus Versehen unter den Tisch
gefallen und - schon aus Prinzip (oder
allzu menschlicher „Sturheit " ) - wieder ge-
sucht werden muß!

Ein nicht passionierter Modellbauer
mag meine Methode zur Herstellung mög-
lichst maßstabgerechter Signalhalter als
„überspitzt" (meinetwegen auch „spin-
nert") halten, aber wer schon gleichfalls
versucht hat, für seine selbstgebauten Mo-
delle möglichst zierliche Signalhalter an-
zufertigen, wird nach einem einzigen Ver-
such feststellen, daß die Arbeit halb so
wild ist, wie es sich liest! Ja, ich wage so-
gar zu behaupten, daß es gar keine bes-
sere Methode gibt!

Anmerkung der Redaktion : Nachdem
wir selbst schon alle möglichen Methoden auspro-
biert haben (einschließlich unsere letzte diesbezüg-
liche Anregung in Heft 71X), die alle nicht befrie-

7 rre:ekel 4
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digten, machten wir selbst einen letzten Versuch
nach Angabe des Verfassers (zumal wir seinerzeit
bereits dessen zierliche Signalhalter am HO-Kittel-
Dampftriebwagen in Heft 7 XI bewundert und um
Preisgabe seines „Geheimnisses" gebeten hatten).

Wir müssen Herrn Mönkenich bestätigen, daß es
wohl eine „piepselige" , aber dennoch alles andere
als knifflige oder besonders schwierige Arbeit ist.
Wenn man auf das Austreiben mit dem konischen
Vierkantnagel verzichtet und es bei dem 0,5 oder
0,6 Bohrloch beläßt, kann man die Signalhalter
sogar noch kleiner herstellen . WeWaW schaffte
sogar besonders zierliche aus 1mm-Ms-Blech, wobei
der angefeilte Halter sogar nur 0,4 mm stark und
vollkommen rund gefeilt ist . Es ist geradezu unwahr-
scheinlich, wie gut man solche dünne Halter feilen
kann (vorausgesetzt, daß man das nötige Finger-
spitzengefühl beim Feilen besitzt( . Um schöne
gleichmäßige Signalhalter zu bekommen, verwen-
dete WeWaW allerdings 1 z 1 mm H-Ms-Stöngchen
von Nemec.

Wer schon ein Fahrzeugmodell peinlich genau
gebaut hat, sollte diese kleine Mühe wirklich nicht
scheuen, zumal solche Arbeiten ja weder alle Tage,
noch in großer Serie ausgeführt werden brauchen.
Die 4 Stück für ein Modell werden in einer geruh-
samen Stunde leicht und ahne Angstzustände „der-
kraftet" .

Zurrt heuügen H Ichbild:

Tankstelle-
statt Kohlenbunker . ..

Ihv hinkstellen für Diesellriebluhrzeuee -
den gi'stilinliuh Sterblichen wohl null, ziem-
lich unhekantn - sind betue in vermehrtem
:Odile auf den 13.dirihrifen zu finden . Mit ,.20
Liter bitte!" wie hei den Autofahrern ist es
hier nicht abgetan.
Ihr schweren Maschinen - links im Bild ein
1EL .Zug, redrts eine V 200 - braurben einiges
mehr : ein TEL-Zug für 100 km Fahrstrecke
na . ZOO Liter, eine V 2011 segel- 230 1 Diesel-
lreibstufl.
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Neue Fotos von der „R E PA BAH N
..

(Rolf Erin:er Paderborn-Bahn - siehe Heft 8X1 S. 298303)
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